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Amtliche Bckantttmachrrngerr.

Aushebung 1907.
Bezüglich des AttshebNttgs -Geschäfts

wird folgendes bekannt gemacht.
1. Dasselbe findet am Samstag , 18 . Mai,

vorm. 8 Uhr, und am Dienstag , 21. Mai , vorm.
8 Uhr, auf dem Rathause in Calw statt.

2 . Am ersten Tage kommen die Reklamierten,
die für dauernd untauglich erklärten , die zum Land¬
sturm und zur Ersatzreserve vorgeschlagenen , sowie
sämtliche Schneider , am zweiten Tage die tauglichen
Militärpflichtigen zur Vorstellung . (Diejenigen,
welche bei der Musterung zurückgestellt worden
find , haben nicht zu erscheinen .)

Den Ortsvorstehern werden spezielle Vor¬
ladungsbogen zugehen.

Z« spätes Erscheinen ohne genügende Ent¬
schuldigung hat unnachstchtlich Bestrafung zur Folge.

3 . Etwaige Gesuche um Zurückstellung oder
Befreiung von der Aushebung, soweit der Grund
hiezu erst nach der Musterung entstanden ist,
wären in aller Bälde schriftlich einzureichen ; nach
der Aushebung würden keine mehr angenommen
werden , es wäre denn , daß die Gründe für das
Gesuch erst nach der Aushebung eingetreten wären.

4.  Gesuche um Zuteilung zum Train mit
kurzer Dienstzeit Familienverhältnisse halber dürfen
nicht vorgebracht werden.

5.  Die Ortsvorsteherhaben darauf hinzuwirken,
daß die Militärpflichtigen mit reiugewaschenem
Körper und reiner Wäsche erscheinen. Diejenigen,
welche an Schwerhörigkeit zu leiden behaupten , haben
das Innere der Ohren gründlich zu reinigen um
eine Untersuchung zu ermöglichen.

6. Die Militärpflichtigen sind darauf auf¬
merksam zu machen , daß jeder Versuch zur Täuschung
in Beziehung auf geistige und körperliche Gebrechen
gerichtlich bestraft wird , daß die Entscheidungen
endgiltig sind , und daß jeder in den Grundlisten
des Bezirks enthaltene Militärpflichtige berechtigt
ist , im Aushebungstermin zu erscheinen und etwaige
Anliegen vorzutragen.

7. Ortskundige Fehler der Pflichtigen,
wie geistige Beschränktheit, epileptische Anfälle
«. s. f. müssen unbedingt vor der Aushebung
zur Kenntnis des Oberamts gebracht werden . Bei
Schwerhörigen, Nervenleidenden, Stotterern,
Geisteskrankenoder Taubstummen verlangt die
K. Oberersatzkommission Vorlage von ärztlichen
Zeugnissen. Dieselben sind, soweit noch nicht ge¬
schehen, mit den Vorladungen hieher einzusenden.

8 . Militärpflichtige , welche sich auswärts auf¬
halten , dürfe « nicht von ander « Bezirken hieher
zur Aushebung berufen, müssen vielmehr belehrt
werden , daß sie sich am Orte ihres Aufenthalts
zur Stammrolle anzumelden und zur Aushebung
zu stellen haben.

Die Ortsvorsteher werden dafür verantwort¬
lich gemacht , daß keine Scheinverziehungen Vor¬
kommen . Bei denjenigen , welche vor der Aus¬
hebung sich wieder nach Hause begeben , ist sich daher
zu vergewissern , ob sie nicht in der Absicht ge¬
kommen sind , um an der Aushebung tetlzunehmen
und hernach wieder an ihren früheren Ort zurück¬
zukehren . In AnstandSfälle « ist sofort dem
Oberamt« «zeige zu erstatten. Bei jeder einzelnen
Anmelduug ist von jetzt ab zu berichten, ob nicht
eine Scheinverziehung vorltegt.

9.  Die Ortsvorsteher haben bei der Aus¬
hebung nicht zu erscheinen.

10.  Die Stammrollen pro 1885/1905.
1886/1906, 1887/1907, find längstens bis zum
18. Mai d. I . dem Oberamt einzusenden. Da
dieselben von dem Herrn Zivilvorsttzenden der K.

Oberersatzkommission einer Durchsicht unterworfen
werden , so erwartet das Oberamt , daß diese Liste
vollständig geführt , insbesondere sämtliche Beur¬
kundungen richtig gegeben und sämtliche Strafen
verzeichnet sind.

Sollten seit der letztmaligen Einsendung der
Stammrollen Strafen gegen Militärpflichtige er¬
kannt worden sein , so wäre dies in einem besonderen
Bericht anzuzeigen.

11 . Bei der Vorladung sind die Militär-
Pflichtigen auch zu ermahnen , sich bei der Aus¬
hebung aus der Straße und in den Häusern ruhig
zu verhalten.

Calw,  4 . Mai 1907.
K. Oberamt.
Vo elter.

Tagesueuigkeiteu.
Calw  6 . Mai. Gestern Abend zwischen

6 und 7 Uhr brannte in Oberkollbach das ge¬
meinschaftliche Wohnhaus von Johs . Lörcher
und Amtsdiener Rathfelder  vollständig nieder.
Der Gebäudeschaden wird aus 4000 ^ geschätzt.
Ueber die Entstehungsursache ist nichts bekannt.

8 . V. Calw  6 . Mai. Der gestrige Aus¬
flug  des hiesigen Schwarzwaldvereins nach
Maulbronn  brachte manche Ueberraschungen,
welche aber alle Teilnehmer von der besten
Seite nahmen. In erster Linie hatte wohl jeder¬
mann nach der bekannten Freitagswettervorher-
sagung mit schlechtem Wetter gerechnet. Und
siehe da, das schönste Frühlingswetter veranlaßte
einige über 100 Personen an der Tour teil¬
zunehmen! Denselben mußte aber nun gleich
auf dem hiesigen Bahnhof mitgeteilt werden,
daß nach dem neuen Fahrplan der Zug in Enz¬
berg nicht halte. Trotz energischer Werbung für
eine Tour von Pforzheim nach Maulbronn
hielten es aber in Anbetracht des ungewohnt
warmen Wetters die meisten für angezeigt, eine
kürzere Strecke von Mühlacker über Sengach,
Oetirheim zu wählen. Diese in gemütlichstem
Tempo ausgeführte Wanderung durch fremde
Wiesen und Wälder, die im ersten Blütenschmuck
prangten, war eine wirklich schöne. Dabei hatten
wir riesig Glück; denn nur einen Tag früher
wäre der gestern schon vollständig trockene Weg
fast unbegehbar gewesen. Als den schönsten
Teil des Marsches darf man wohl die Lagerung
in dem allerdings noch nicht frühlingsgrünen
Wald zwischen Oetisheim und Maulbronn be¬
zeichnen. Steil war der Aufstieg dorthin und
warm wars dabei auch so gründlich, daß das
diesmal progrommgetreue Rucksackvesper vortreff,
lich mundete. Dennoch waren eine halbe Stunde
später in Maulbronn alle schon wieder bereit,
während des schon begonnenen Gottesdienstes statt
des Klosters die Klosterbrauerei zu besuchen.
Dafür wurde aber hernach das hochinteressante
Bauwerk aus vergangenen Zeiten desto gründ-
licher besichtigt und jeder war voll Lobs über das
Gesehene. Darüber verging aber die Zeit so,
daß das Programm wiederum und zwar diesmal
freiwillig geändert wurde und wir statt nach
Mühlacker bloß aus die Station Maulbronn wan-
derten. Die Hin- und Rückfahrt erfolgte natür¬
lich in der 4. Klaffe, d. h. in Baden in Klaffe3 b.
Bezeichnenderweise gab es dort diese Klaffe nur
auf den Karten. An den Wägen konnten nicht

einmal die Beamten einen Unterschied bezeichnen.
Mit Einschluß von 15 Ausreißern, die schon um
8 Uhr ihr liebes Calw erreichten, kamen um 9 Uhr
alle wohlbehalten hier an. Gesehen haben wir
gestern auf bequemer Tour vieles Schöne; ins¬
besondere das herrliche Maulbronner Kloster wird
allen lange in Erinnerung bleiben. Aber wir
glauben dennoch mit vollem Recht sagen zu dürfen,
in unserem Schwarzwaldtal ist es doch viel schöner.

Herrenberg  4 . Mai. Auf den heutigen
Schweinemarkt  waren zugeführt: 70 Stück
Läuferschweine, Erlös per Paar 40 —85
100 Milchschweine, Erlös per Paar 20 —34
Verkauf mittelmäßig.

Stuttgart  4 . Mai. Aus der Feuer-
bacherheide wurde heute früh 8 Vs Uhr än in
Feuerbach wohnhafter Heizer von drei Burschen
angefallen und mit dem Messer bedroht. Als
der Angefallene von seinen Angreifem Stich¬
wunden erhielt, griff dieser auch nach dem Messer
und erstach einen der Angreifer. Der Angefallene,
sowie die zwei Begleiter der Erstochenen befinden
sich in polizeilichem Gewahrsam.

Stuttgart  4 . Mai. Die bürgerlichen
Kollegien gaben in der heutigen Nummer des
Amts- und Anzeigeblattes Anweisung betr. die
einfachste Regelung für den Fall der gewünschten
Feuerbestattung.  Für die Personen über
18 Jahre ist eine ausdrückliche Willenserklärung
erforderlich. Dieselbe kann durch einfache Unter¬
schrift unter ein für diesen Zweck vorgedrucktes,
auf Verlangen mittels Postkarte jedem Stutt-
garter Einwohner kostenfrei zuzustellendes For-
mular bewirkt werden. Das Formular ist von
der städtischen Friedhofverwaltung anzufordern
und wird auch von ihr bis zur dereinstigen Ver¬
wendung in Verwahrung genommen.

Stuttgart  4 . Mai . (Vom Lebens¬
mittelmarkt .) Auf dem heutigen Markt ver¬
langte man für Kopfsalat 10—20 -H, für Gurken
40 —70 -H, für Blumenkohl 30 —50 iZ, für
Rettiche8—12 per Stück, für Untertürkheimer
Spargel« 1.20 ^ bis 1.50 ^ per Bund. Auf
dem Wildpret- und Geflügelmarkt kosteten Kitzchen
3—5 junge Gänse 5.50 ^ bis 6 Enten
2—4 Hahnen 1.20 ^ bis 1.80 Tauben
50 —60 Der Seefischmarkt verzeichnete
Schellfisch zu 35 —40 Kabliau 30 - 35
Schollen 40 grüne Heringe und Merlans zu
25 per Pfund.

Freudenstadt 4. Mai. Gestern trafen hier
Se . Majestät der König  mit Sr . Kgl. Hoheit
dem Großherzog  von Mecklenburg . Strelitz
zur Auerhahnjagd hier ein und nahmen im Schwarz¬
waldhotel Quartier. In den Frühstunden fuhr
der König in dem Lutz'schen Automobil auf die
Balzplätze auf den Kniebis, der Großherzog im
kgl. Kraftwagen nach den Plätzen auf dem Kienberg.

Blaubeuren  4 . Mai. Eine unglaublich
rohe und herzlose Tat beging in der vergangenen
Nacht ein hier wohnender Arbeiter. Derselbe
wurde durch Geschrei seines eigenen Kindes
derart aufgebracht, daß er dieses Kind, das V« Jahr
alt war, einfach totschlug. Wie man sagt, hat
er diese scheußliche Tat mit einem Bierschlauch
ausgeführt.



Heidenheim 5. Mai. In der C. F.
Rees'schen Druckerei hier brachte der Setzer¬
lehrling Schmid den linken Vorderarm in die
Walze einer Druckmaschine. Die Quetschungen
sind derart, daß der Vorderarm abgenommen
werden muß. 1 W

Vom Bodensee  5 . Mai. Im Jahre 1906
sind im Hockgebirge im ganzen 41 Unfälle vor¬
gekommen, wobei 37 Personen das Leben verloren
(1905: 17). Verletzt wurden 17 Personen.
Gegenüber den vorangegangenen Jahren haben
sich auch die Unfälle bei Führertouren wieder
vermehrt. Die meisten Unfälle geschahen, wenn
mehrere Personen ohne Führer die Berge be¬
stiegen; daran reihen sich die Fälle, welche Allein,
gehende betrafen. Die Hauptursache aller Unfälle
ist der Absturz von Felsen.

Berlin  4 . Mai. (Reichstag.) Auf der
Tagesordnung steht die Weiterberatung des Etats
für das Reichs kolonialamt. Bei dem Titel Tropen¬
institut in Hamburg kommt die Errichtung einer
Kolonial-Akademie resp. Universität in Hamburg
zur Sprache. Die Abg. Freiherr vonHertling
und von Richthofen  treten für diese Idee ein,
unter Hinweis darauf, daß schon Mittel für ein
solcher Institut gesammelt seien. Kolonialdirektor
Dernburg  dankt für diese Anregung mit dem
Bemerken, er habe sich bereits mit maßgebenden
Persönlichkeiten in Hamburg in Verbindung ge¬
setzt. Die Vorlage hatte als den Kommandeur
der Schutztruppe einen Generalmajor in Aussicht
genommen, die Kommission hat ihn gestrichen.
Danach soll an der Spitze der Truppe ein Stabs¬
offizier als Abteilungschef stehen. Das Haus
beschließt einen Stabsoffizier als Abteilungschef
in der Stellung eines Regimentskommandeursan
die Spitze der Schutztruppe zu stellen. In der
Vorlage waren je 10 000 ^ gefordert als Bei¬
trag zu den Unterhaltungskosten der Kolonial¬
schule in Witzenhausen und Hünfeld. In der
Kommission ist festgestellt worden, daß es eine
solche Schule in Hünfeld gar nicht gibt. Die
Kommission hat deshalb den Text geändert in
Witzenhausen und Engelport, wo eine Schule be¬
steht. Außerdem beantragt die Kommission durch
Resolution den Reichskanzler zu ersuchen, im
nächsten Etat den Zuschuß für Witzenhausen von
10 000 aus 20 000 Mark zu erhöhen. — Es
entspinnt sich nun eine längere Debatte, in welcher
die konfessionellen Gesichtspunkte der beiden Schulen
in Witzenhausen und Engelport zur Erörterung
gelangen. Kolonialdirektor Dernburg  erklärt,
dabei, es bestehe zweifellos ein Unterschied zwischen
der Schule in Witzenhausen, die eine eigentliche
Kolonialschule sei und der in Engelport, die nur
Missionare für die Erziehung von Schwarzen
ausbilde. Gleichwohl empfehle es sich Engelport
den Zuschuß, auf den es seit vier Jahren rechne,
nicht zu entziehen. — Sodann wird gegen die
fast geschlossene Linke und einem großen Teil
der wirtschaftlichen Vereinigung unter Lärm auf
der Linken wo die Aufforderung des Präsidenten
zur Gegenprobe nicht verstanden worden war,
der Zuschuß auch für Engelport bewilligt und die
Resolution der Kommission angenommen. Damit
ist der Etat des Kolonialmats erledigt. Er folgt
der Etat der Schutzgebiete, zunächst Ostafrika.—
Abgeordn. von Liebert:  Durch den berüchtigten
Sansibar-Vertrag ist die Kolonie auf 50 Jahre
belastet worden. Da müsse das Reich ihr diese
schwere Last abnehmen. Auch die Militärlasten
müßten auf das Reich übernommen werden. Ge¬
schehe das, so sich stelle dar Kolonial-Budget ganz
anders und viel günstiger als jetzt. Koloninal¬
direktor Dernburg  erklärt, er könne die Be¬
lastung durch die Ablösung des Hoheitsrechtes des
Sultans im Sanfibarvertrage nicht anerkennen.
Die Schuld sei in Obligationen der Deutsch-Ost-
afrika-Gesellschast verpfändet. Was die Militär¬
lasten anlange, so habe der Bunderrat sich noch
nicht darüber entscheiden können, welche Kosten
auf die Kolonie und welche auf das Reich über¬
tragen werden können. Eine Vereinfachung des
Rechnungswesens strebe auch die Kolonialverwaltung
an. Damit schließt die Debatte und der Etat
für Ostafrika ist erledigt. Beim Etat für Kamerun
kommt Bebel (Soz .) zunächst auf den Fall Do¬
minik zurück. Der kaiserliche Bezirksamtmann

Keudell aus Ostafrika habe im Gespräch mit
sozialdemokratischen Abgeordneten zugegeben, daß
tatsächlich 52 Eingeborenen-Kinder ertränkt worden
seien. Allerdings könne Dominik sie unmöglich
habe ermorden lassen, aber er hätte dem Vor¬
beugen müssen. Tatsache sei ferner, daß im
August 4902 Beschwerden der Londoner Regierung
an die deutsche Regierung gelangt sind über
die Kriegsführung Dominiks. Tatsache sei
ferner, daß dem Oberleutnant Dominik im
September 1903 amtlich eröffnet worden ist,
es könne ihm nicht der Vorwurf erspart bleiben,
daß er nicht energisch genug einer barbarischen
Kriegsführung seitens seiner Untergebenen ent¬
gegengetreten sei. Daß Dominik diese Bar¬
barei direkt verschuldet habe, das habe er nie¬
mals behauptet. Kolonialdirektor Dernburg
erwidert, Herr Bebel habe seiner Zeit behauptet,
Dominik habe den betreffenden Auftrag gegeben
und diese Behauptung habe Herr Bebel heute
zurückgenommen. Alle Leute, die seiner Zeit mit
Dominik zusammen waren, seien verhört worden.
Alle vernommenen Leute, auch Missionare hätten
ausgesagt, so etwas sei Dominik gar nicht zuzutrauen.
Daß Dominik den Befehl zu jener Grausamkeit
gegeben habe, sei ein unbewiesenes Gerücht.
Abgeordneter Bebel erwidert, daß Herr Dominik
zu Unrecht beschuldigt worden ist, bedaure er.
Abg. Ledebour (Soz .) mit Halloh von der
Rechten empfangen, erklärt, er nehme das Wort,
weil gestern der Kolonialdirektor gegen ihn einen
ungeheuerlichen Angriff gerichtet habe. Es handle
sich um den Oberrichter Mayer, auf welchen Fall
Redner nochmals näher eingeht. Der Kolonial¬
direktor habe bei seinem Amtsantritt erklärt, er
werde nur Leute von tadelloser Vergangenheit
hinaussenden. Aber on diesem Grundsatz werde
nicht festgehalten. Das sehe man ja im Falle
Puttkamer, der jetzt als Gouverneur wieder
hinausgehe nach Kamerun. Redner geht im Zu¬
sammenhangs hiermit ein auf die Hinaursendung
von unverheirateten Beamten, wobei er von rechts
fortgesetzt durch Gelächter unterbrochen wird.
Wenn Ihnen, so ruft Redner der Rechten zu, so
ernste Dinge lächerlich erscheinen, so zeigen Sie
damit nur, daß Sie aus Ihrer sonstigen„sittlichen
Entrüstung" nicht die Consequenzen ziehen können
oder daß Sie nur Moral heucheln. (Präsident
Kämpf ruft den Redner wegen dieser Wendung
zur Ordnung.) Bei den weiteren Darlegungen
des Redners wird dieser wiederholt durch Gelächter
von rechts unterbrochen, worauf er der Rechten
zuruft: Lassen Sie doch Ihr albernes Gelächter.
(Vizepräsident Kämpf: Sie dürfen Mitgliedern
des Hauses nicht albernes Gelächter nachsagen.
Ich rufe Sie zum zweiten Male zur Ordnung und
mache Sie auf die Folgen eines etwaigen dritten
Ordnungsrufes aufmerksam.) Redner fortfahrend:
Es ist charakteristisch, daß es immer ein liberaler
Präsident ist,der uns hier die Redefreiheit beschränkt.
Vizepräsident Kämpf,  Ledebour erregt mit der
Glocke unterbrechend: Herr Abgeordneter: Ich
kann eine solche Aeußerung nicht für vereinbar
mit der Würde des Präsidenten ansehen. Ich
rufe Sie zum dritten Male zur Ordnung und
frage das Haus, ob es den Redner noch weiter
anhören will. Bei der Abstimmung hierüber
stimmen Sozialdemokraten und Zentrum gegen
die Wortentziehung und da sie die Mehrheit
bilden, weil die übrigen Parteien in dem sehr
leeren Hause relativ sehr schwach vertreten sind,
so ist der Präsident genötigt, den Abgeordneten
Ledebour weiter sprechen zu lassen. Doch beendet
dieser schon nach wenigen Sätzen seine Rede.
Kolonialdirektor Dernburg  erklärt , er könne
sich nicht davon überzeugen, daß er von seinem
gestrigen Vorwurf gegen den Abgeordneten Lede¬
bour irgend etwas zurückzunehmen hätte. Das
Urteil über Herrn von Puttkamer sei noch nicht
rechtskräftig, er könne also noch nicht darüber
sprechen. Abg. v. Oldenburg (kons .) stimmt
dieser Auffassung zu. Präsident Kämpf:  Es
liegt mir ein Antrag auf Vertagung vor. Abg.
Wiemer (frs . Vp.) bezweifelt die Beschluß¬
fähigkeit des Hauses. Er tue es mit Rücksicht
auf den Vorgang während des Beschlusses des
Hauses, über die Anfrage des Präsidenten, ob
Ledebour das Wort zu entziehen sei. Er tue es,
well ein solcher Beschluß nur möglich gewesen sei
wegen der Leere des Hause». Damit endet die

Sitzung, da das Haus zweifellos beschlußunfähig
ist. Montag2 Uhr Fortsetzung, dann Ergänzungs¬
und Nachtragsetat. Schluß4^ Uhr.

Berlin  4 . Mai. Der Seniorchef de»
Warenhauses Hermann Tietz ist heute Nacht in
seiner hiesigen Wohnung im 70. Lebensjahre
gestorben.

Berlin  4 . Mai. Das Schwurgericht
verhandelte seit vier Tagen gegen zehn Angeklagte
Heine und Gen. wegen vielfachen Raubs und
Diebstahls.  Als in der vergangenen Nacht
der Staatsanwalt gegen die Hauptangeklagten
Heine und Waltersdorf  eine Zuchthaus¬
strafe von 10 und 12 Jahren beantragte, wollten
diese einer Mittagszeitung zufolge über die
Barriere der Anklagebank den Geschworenen
zu Leibe gehen und konnten nur mit
großer Mühe von Schutzleuten und den
Geschworenen niedergerungen  werden.
Das um 3 Uhr früh verkündete Urteil lautete
gegen Heine auf 6 Jahre, gegen Waltersdorf
auf 8 Jahre Zuchthaus.

Hamburg  4 . Mai. Im Hamburger
Krankenhause sind gestern drei Kinder an Ge¬
nickstarre  gestorben.

Hamburg  4 . Mai. Der Gesamtschaden
bei dem großen Feuer auf Steinwerder wird auf
5 Millionen̂ geschätzt. Mehrere Feuerwehr¬
leute erlitten Brandwunden oder erkrankten an
Rauchvergiftung.

Kiel  4 . Mai. Bet der Insel Rügen er¬
folgte ein Zusammenstoß des Torpedobootes8. 114
mit dem Torpedoboots. 122. Das erstere Boot
lief mit erheblichen Beschädigungen im Kieler
Hasen ein.

Basel.  Eine Basler Firma betrieb an
der Grenze bei St . Ludwig Schmuggel mit
Seidenbändern,  indem sie russische Juden an¬
stellte, welche die Waren über die Grenze zu bringen
hatte. Die deutsche Zollbehörde erlangte jedoch
Kenntnis davon und konfiszierte die Seidenbänder,
worauf die Basler Firma an Bußen und Kosten
eine Summe von über 3000 Frs. bezahlen mußte.

Wien  4 . Mai. Das Lemberger Straf¬
gericht hatte gestern darüber zu entscheiden, ob es
gestattet sei, Christus einen Sozialisten zu nennen.
Ein Bahnbediensteter war wegen Verbrechens der
Religionsstörung angeklagt, weil er in einer Leichen-
rede für einen Genossen diesen Ausdruck gebraucht
hatte. Er wurde der Religionsbeleidigungschuldig
gesprochen und deswegen zu 14 Tagen Arrest
verurteilt. Von der Anklage der Religionsstörung
wurde er sreigesprochen, weil es keine Gottes¬
lästerung sei, Christus einen Sozialisten zu nennen.

London  4 . Mai. Die Vertreter der
Arsenalarbeiter in Woolwich hielten gestern eine
Versammlung ab, in der beschlossen wurde, an den
König eine Petition zu senden, um gegen die
massenhaften Arbeiter-Entlassungen Einspruch zu
erheben. Beim König wird um eine Audienz
nachgesucht werden, um die Petition zu überreichen.
Inzwischen hat der Kriegsminister eine Unter¬
suchung eingeleitet, um festzustellen, ob es nicht
angängig sei, von weiteren Arbeiter-Entlassungen
Abstand zu nehmen.
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Amtliche und Privatanzeigen

U . Amtrgerisht Laln ».
In das Genossenschaftsregister Band III Bl . 49 wurde unter Nr . 33

heute eingetragen:
Spar - und Konsumverein Calw und Umgegend,  eingetragene

Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht , Sitz in Calw.
Statut vom 7 . April 1907.

Gegenstand des Unternehmens ist der gemeinschaftliche Einkauf von
Lebens - und Wirtschaftsbedürfnisscn im grotzen und Ablaß im kleinen an die
Mitglieder . Zur Förderung des Unternehmens kann auch die Bearbeitung
und Herstellung von Lebens - und Wirtschastsbedürftnssen in eigenen Betrieben,
sowie die Annahme von Spareinlagen erfolgen.

Tie Vorstandsmitglieder sind:
1. Karl Schräg,  Kaufmann als Geschäftsführer,
2 . Franz Breuer,  Reguleur als Kassier,
3 . Gottlob Rümelin,  Kaufmann als Kontrolleur,

sämtlich in Calw.
Der Vorstand zeichnet für die Genossenschaft mit deren Firma , welcher

die Namensunterschriften der Zeichnenden hinzugefügt werden . Zwei Vorstands¬
mitglieder können rechtsverbindlich für die Genossenschaft zeichnen und Erklä¬

rungen abgeben.
Der Geschäftsanteil jedes Mitglieds beträgt 30 Das Statut läßt

jedoch die Beteiligung eines Genossen auf 10 Geschäftsanteile zu.
Die Haftsumme des einzelnen Genossen ist auf 30 festgesetzt. Mit

deul Erwerb eines weiteren Geschäftsanteils erhöht sich die Haftung eines
Genossen aus das der Zahl der Geschäftsanteile entsprechende Vielfache der
Haftsumme . Die von der Gesellschaft ausgehenden Bekanntmachungen werden
unter der Firma derselben und unterzeichnet von mindestens zwei Vorstands¬
mitgliedern in dem Calwer Wochenblatt und dem Württembergischen Genossen¬
schaftsblatt veröffentlicht.

Das Geschäftsjahr beginnt am 1. Oktober und endigt am 30 . September.
Das erste Geschäftsjahr beginnt mit der Genehmigung des Statuts.

Die Einsicht der Liste der Genossen ist während der Dtenststunden des
Gerichts jedermann gestattet.

Den 29 . April 1907.
Amtsrichter Eh mann.

GkmMilhk FolMillWMk Calw.
Der Unterricht im Fachzeichnen beginnt am « Montag , de « 6 . ds .,

abends 7 Uhr.
Die Anmeldung für das Sommersemester findet am Dienstag , den 7 . ds .,

abends 7 Uhr , im Klassenzimmer des Unterzeichneten statt.

Oer Vorstand.
Professor Hory.

K . Forstamt Enzklösterle.

Polier- und KrWlMtoos
im schriftlichen Aufstreich

aus I . Wanne Abt . 6 , 7 , 50 , VII.
Kälberwald Abt . 1, 13 , 16 , 34 , 69:

Laubholz : Rm . 16 Scheiter , 479
Anbruch , Nadelholz : Rm . 25 Roller,
4 Scheiter , 10 Prügel , 317 Anbruch.

Die Angebote auf die einzelnen Lose
sind in Geld pro Rm . ausgedrückt
(andere Gebote werden nicht berück¬
sichtigt ) von Bietenden unterzeichnet
und verschlossen mit der Aufschrift
„Gebot auf Beigholz " bis spätestens
Freitag , den 17 . Mai , vorm . 10 Uhr,
beim Forstamt einzureichen , worauf
sofort im Gasthaus zur „Krone " in
Enzklösterle die Eröffnung erfolgt,
welcher die Bietenden anwohnen können.
Abfuhrtermin 1. September 1907.
Losverzeichnisse und Offertformulare
durch das Forstamt.

Ottenbronn.

DiejikstniugWiica. lvvebm
blauer„KMßeiee"

auf die hies . Gemeindewege , werden am
Dienstag , den 14 . Mai 1907 , nach-
mittags von 1 Uhr an, im hies. Rat¬
hause vergeben werden , wozu Liebhaber
eingeladen sind.

Gemeinderat.

Emberg.
Die Gemeinde bringt das Wohnhaus

Nr . 8 am Freitag , den 10 . Mai,
mittag - 1 Uhr , auf dem Rathaus in
Emberg auf den Abbruch im öffent¬
lichen Aufstreich

zum Jerkauf.
Liebhaber find eingeladen.

Den 3 . Mai 1907.
Gemeinderat.

Teinscb kreslau.
lVlai 1907.

Usclifolgek'

^ ---^ oeukcke Harjcs
§ - 7^ 1 * PKIM 1.15'/rkl.

» 2.— , 1.20
, 2.25 , 1.35
,2 .50,1 .50

-WS* , 3 .- , 1.70

^ 2̂ ,iit. ff. lamaioa-kum.
K. Otto Vinyon.

NoGkhmdk Formiere
find in der Druckerei ds . Bl . stets
zu haben:

Klagschriften:
Zahlungsbefehl — Vollstreckung —

Klage — Ladung,
Schuld - und Bürgscheine,
Mietverträge,
Lehrverträge,
Rechnungsformulare in allen

Größen.
Wechselformulare,
Quittungen

Gechinge « , 6 . Mai 1907.

LoSes - KnALige.
Tiesbetrübt teilen wir Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht mit , daß unser lieber Vater

Ludwig Schwarz,
Gemeinderat,

heute früh sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Mittwoch nachmittags 2 Uhr.

Das Misstonsfest
wird am Himmelfahrtsfest gefeiert werden.
Redner : Stadtpfarrer Schmid , Missionar Kölle ( Goldküste ) , Missionar

Dilger ( China ) und Dekan Wurm.

S«m Süddeutschen SeltmWonrfest tu Lalw
haben sich bei mir für die Konferenztage vom 19 . bis 23 . Mai eine große
Anzahl auswärtiger Gäste angemeldet , für welche ich Privatlogis (womöglich
mit Frühstück ) suche.

Ich wäre einer werten Einwohnerschaft recht dankbar , wenn sie mir für
die genannten Tage viele Zimmer zur Verfügung stellen könnte.

Gefälliger baldiger Benachrichtigung entgegensehend , zeichne
hochachtungsvoll

7 . LlLnk.

MkilWn Krrbllnd, OrtMM Calw.
Heute Dienstag , 7 . Mai , abends 8 Uhr,

Vortrag der Herrn Alfred Geiser aus Berlin
über

, persönliche Erinnerungen aus dem Lande
der baltischen Revolution"

im Gasthof zum Waldhorn.
Jedermann , insbesondere auch Damen , ist freundlichst eingeladen.

Lonvonilis

im Saale der krauerei Drei 88
unter ^ekl. iVlitwirkunZ cie8 Herrn Dränkls (Tenor)
Lcbüler de8 Kammer8än8er8 Zĵ mund in Stuttgart

und der
Herren 8 « isssr , l-Ibtor und llsuttmsnn

au8 Lalw.
WM" Leximi adeucls 8 Dtrr.

Lintrittskarton für blioktmitglioöer IVIK. l.— oinsvstl. Programm.
Lin1r !tt8karten 8ind !m Vorverkauf ru staben bei Herrn prkeur Tb.

keinkardt  oder abenda an der Ka88e.

Derlm!m.SMimmiii Lol«
empfiehlt:

steirisch Nstklse (Ausstich ) , Luzerne (Provencer ) , Vastardklee (ga-
rantiert seidefrei ) , Grasfamen , echt Breisgauer Stsdkhanfsame « ,

Rigaer Leinsamen , Saattvicken , schwedische Futtererbsen.
An Düngemittel find auf Lager : Lhilisalpeter , Anschenmehl,

Superphsrxhat f8 , Aaintt , Thsmasmehl lfy°/o.
Der geschästsfnhrende Vorstand.

Gärtner.

Für die vorzügliche

Llaubeurer Rasenbleiche
übernehmen wieder Leinwand und Faden zur Besorgung

6v8eti>v. veusekle.
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Lxtra - ^ i»
Montag, Dienstag, Mittwoch

ki ' ossv ^ snliis Svküi 'Lsn,
Einen großen Posten Kivdertriigerschiirjen

farbig und weiß, jedes Stück zum Aussuchen
?,g.

MN MK.
i.ss.

scvwarr u.
ŵeirrt. Uincker
jedes Stück

65
95

1.30
Einen großen Posten Trägerschürzen scvw-r-! F mk.

jedes Stück I . Ok/ml,

Einen großen Posten Hnusschärzeu
jedes Stück

?,g.
Ulen bis
Mk. ,.qo.

Mk.
Ulen vir
Mk. 2.S0.

vis
Mk. r .ro.

Einen großen Posten Rkformschürzen
rcvwarr jedes Stück ^ IV

Einen großen Posten Reformschürzen^
tsrbig jedes Stück ^ 0 "

Einen großen Posten schwarze ZierschürzenF
jedes Stück v

Mk.
Ulen vir
Mk. s. .

Mk.
U>en vir
Mk. r.so.

MK.
Ulen vir
Mk.

Einen grossen Posten Herrenhosen9 '»Ij
jedes Stück Mk. Wert bis Mk. 3.80.

Kinen großen Kosten Herren- und Murschenanzüge weit«uter Ureis.
Einen grossen Posten XleiSerstottreste spottbillig.

VsrsickLü » KeseLMsier Lleeuuuw.

„ Vslstorl Moris ÄgsrettM I"

Freiburger Losea 3.30 Mark,
empfiehlt und versendet

Friseur Winz , Lederstr.

NE " Für Bäcker!
Eine gutgehende , seit über 60 Jahren betriebene Bäckerei

in nächster Nähe einer großen Fabrik ist zn verpachten. Das
Geschäft eignet sich auch zur Verkaussstliale für bestehende
Bäckerei, da der Besitzer unter Umständen den Verkauf der
Backwaren übernehme « würde.

Näheres bei Schlosser tßvlLSvpkel , Bischoffstraße.

Kine Wohnung
von 3 Zimmern kann sofon oder
später bezogen werden bei

Gottlieb Keck, Fuhrmann.
In meinem Hause Kronengasse 107

habe ich sofort zwei

Wohnungen
mit je 3 Zimmern und 1 Kammer,
eine sofort und eine auf 1. Juli

zu vermiete«.
Emil Georgii.

Ein größeres Quantum
Heu und Oehmd

Hai zu verkaufen
G. Schwämmle

z. „Ochsen".

DnrLvsröiL Ls-Izv.
TmMrt

am Himmelfahrtsfest nach Herrenalb
und Wildbad.

Bahnfahrt4.32 nach Rotenbach.
Marsch über Dobel nach Herrenalb.
Weiterwanderung über Teufelsmühle

nach Wildbad.
Mittagessen5 Uhr in Wildbad.
Rückfahrt7.12. Ankunft in Calw

9 Uhr.
Marschzeit8—9 Smnden.
2 Vesper mitnehmen.

Zu zahlreicher Beteiligung ladet ein
der Turnrat.

Ia . Corinthen und Rosinen,

WF »gequetschte Corinthen, sowie
V Wochiuger Apfeknoftkoff

empfiehlt
v . l - lsnon.

Hirsau.
Zur Uebernahme sämtlicher

Maler- n. Gipserarbeiteu
empfiehlt sich bestens

Malermeister Hoyh.

Ein noch guterhaltener
Kinderwagen

ist zu verkaufen. Zu erfragen bei der
Red. ds. Bl.

Ich suche auf1. Juni in ordentlichem
Hause ein

einfach mödl . Immer
mit Frühstück(event. auch ixit Abend¬
essen) und bitte um Adressen mit Preis¬
angabe.

I . Kühule, Schriftsetzer.

SLrkIIch«
in billigen wie besten Sorten, roh
und jedeW>--e frisch gebrannt, em¬
pfiehlt bestens

8erva.
Unserem Freunde Gottlieb zu

seinem 54. Wiegenfeste ein 3fach don¬
nerndes Hoch, daß es im Bischofs
schallt und in der„Jungfer" widerhallt.

Mehrere Freunde.

, r ^ pvu - vruvkvrvivil
leilermsnii sein eigenen onueken.

Nusterbuek gratis.

Druck und Berl^g dir A. Oell chger  fchcn Äuchdruckerer ^ er^nlwortlicd . ^ ul Adolf?  in ^ a!w Hlkzu 1 Beilage.Lel vhon Nr. 9.



Tabuer Datenblatt.
Dienstag Beilage z« Nr. 72. 7. Mai 1907.

privat -ÄmeiM Var zischemS-chen vond« vretagn«.
VonB. W. Howard.

?ür ctieüirelilieiiierk»8«»>»Ii!iÄe
nelimen LleickgeZenriSnäe unten Ksnsntie entgsZen

tterr I». Kenipt , ^ L l̂L̂ ers dlsciik Lei « ; Kotttnie «! Itollen,
Heudulsek ; N. tütieüenins ^en , rsvetstein ; i-oui » Svksnpt,

vorm O Veil, I. ieI >en » eIIi Z. K. Ke » , Iteuureilen.

Sie sparen  me! Geld und SreunSoff
wenn Sie die neuesten

Dentzer Motoren
für Gas und flüssige Brennstoffe

verwenden.

Prospekte kostenlos durch
Lasmotoi -en-kabrik veutr

Ausstellung — Reparatur -Wenkstätteu.

Einige gebrauchte

mit Fußbetrieb
und Hand- und Fußbetrieb

z. Preise von 15.— bis 25.—
verkauft unter Garantie für guten Gang
und schönen Stich

frieäejoli iieerog
b. Rößle.

Gerissene

bester Qualität , sowie

empfiehlt
Adolf Leonhardt,

Lederstraße.

kllUSNtM
blendend schönen Teint, weiße, sammet-
weiche Haut, ein zartes, reines Geficht
und rosiges, jugendfrisches Aussehen
erhält man bei tägl. Gebrauch dcr echten

Aeckktlftfkrd-Mtriinilch-Zkife
von Bergmann L Cv., Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
LSt . 50AbeiH. Beißer, G.Pfeiffer,
Amalie Feldweg, Wilh. Schneider;
in Weilderstadt: Apoth. Mehltretter.

Li» okdmtlchttSchlaWgll
wird angenommen

Jnselstraße Nr. 205.
Einen ältere großeKommode

mit Aussatz verkauft billig
Schuster Wwe., Bischoffstr.

(Fortsetzung.)
„Ja das hat er, aber das tut nichts," versetzte Guenn abweisend und

preßte trotzig die Lippen auf einander, „ich habe schon genug gesagt,
Heiraten mag ich nicht."

„Aber Kind, es sind doch nicht alle Männer so wie er, es ist ja
natürlich, daß Du nach dem urteilst, was Du vor Augen hast, aber gewiß
würde mancher wackere Bursche gut zu Dir sein, würde Dich hüten und
bewahren!"

„Ich mag aber nicht gehütet sein" beharrte sie eigensinnig.
„Was willst Du denn eigentlich vom Leben, Kind?"
„Was ich vom Leben will? Das habe ich mich wahrhaftig noch gar

nicht gefragt. Hat mir denn unser Herrgott die Wahl gelaffen, ob ich
hierher wolle oder nicht? Da muß ich nun wohl oder übel aushalten!" Sie
schien einen Augenblick zu überlegen und fuhr dann mit größerer Lebhaftig¬
keit fort: „Ich möchte noch ein Weilchen länger scherzen und lachen, ein
Weilchen noch jung und kräftig sein und das hübscheste Mädchen von
Plouvenec, um mit Alain und den andern die Gavotte tanzen zu können;
ich möchte noch ein Weilchen sagen hören: „so macht es Guenn, sie kann'«
am besten, o'«st dien sllo." Alles dar sollte noch eine zeitlang so fort-
gehen. Und dann möchte ich plötzlich verschwinden— wie ein Seemann —
ohne viel Aufhebens. Dann würden die Leute fragen; ja, wo ist denn
Guenn Rodellec hingekommen?" Mutter Quaper und Mutter Nives
würden, glaub ich, einen Augenblick aufhören zu zanken und zu streiten,
und Madame in den VoMAsurs würde erstaunt sein, wenn ihr ein anderes
Mädchen die Fische bringt. Es würde ihnen alle leid sein, aber es würde
doch kein Lärm darob entstehen. Es müßte schön sein zu sterben wie ein
bretagnischer Seemann! Weit schöner als das Lo» der alten Jaqueline,
deren alle acht Söhne ertrunken sind! Männer, die in der Gefahr unter¬
gehen, haben's viel bester als ihre Weiber und Mütter, die am Ufer zu¬
schauen müssen. Ach, ich wollte, ich wäre ein Mann ! Aber da ich das
nicht sein kann, bin und bleibe ich Guenn Rodellec!"

Ihr leidenschaftlicher Ausdruck, ihre glockenhelle Stimme rührten ihn
unendlich. Guenn» Worte fanden einen lebhaften Widerhall in seinem
eigenen Herz. Verhielt sich denn nicht alles genau so, wie sie es geschildert
hatte? Vor seinem geistigen Auge sah er tausende von wackern jungen
Burschen der wilden See zum Opfer fallen; er hörte die Klagen unzähliger,
elender, gedrückter Frauen und Mütter längs der Küste seiner geliebten
Bretagne.

Während er so in Betrachtungen versank, schaute ihm die kleine
Strickerin ernsthaft ins Gesicht, als wolle sie seine Gedanken lesen.

Sie war ganz Leben und Bewegung, wie sie so vor ihm stand, mit
den rosigen Wangen, den glänzenden Augen und den widerspenstigen
Löckchen, die unter der weißen Coiffe hervorquollen. Dunkel und ernst
ragte die Gestalt des Priesters neben dem lebensprühenden jungen Mädchen.

„Hüte dich selbst, Guenn, mein liebes Kind!"
„O, seien Sie unbesorgt!"
„Ich möchte das Gefühl mit mir nehmen, Dich in Sicherheit zu wissen."
„Mich? Nun, wenn irgend jemand sicher ist, so bin ich'» doch, Guenn

Rodellec! fragen Sie nur die andern, monsieur Is reeteur , die werden
Ihnen schöne Geschichten erzählen! Ich bin nicht immer so brav und still
wie in Ihrer Nähe — natürlich, Sie find ja auch immer so gut zu mir!
Aber ich kann mich wehren, wenn man mir zu nahe tritt , wie ein wahrerkleiner äiadls ."

Er hörte kaum mehr was sie sprach, ihm war, als sei plötzlich vor
ihm auf der grauen Klippe ein Heller Regenbogen aufgegangen. Er wollte
ihn halten, aber er zerfloß ihm unter den Händen. Eigentlich hatte er
nichts erreicht. War denn aber überhaupt etwas zu befürchten? Dort
stand Guenn so selbstvertrauend, so lebensmutig und so durch und durch
fröhlich und rechtschaffen.

„Wenn Du jemals meiner Hilfe bedarfst, wenn Du Dich allein und
verlassen fühlst und nicht so mutig und sicher wie heute, wenn Du ein-
mal nicht mehr weißt, wohin Du Dich wenden, was Du beginnen sollst—
dann komm nur zu mir, mein Kind!"

„Das will ich!" sagte das Mädchen feierlich; es lag etwa» im Tone
seiner Stimme, das ihr unwillkürlich eine heilige Scheu einflößte.

„Ist dar ein Versprechen?"
„Es ist ein gutes, bretagnisches Versprechen! Wenn ich jemals in

Not bin, so komme ich zu Ihnen nach den I-Liwions, so sicher wie Wind
und Wogen, und Sie werden mich dann schützen." Ihre Hand schlug kräftig
in seine dargebotene Rechte; „ich habe bis jetzt noch niemals ein Verspreche»gegeben, ich Haffe alle Versprechungen, wenn jemand etwas von mir ver¬
langt, so sage ich nur : wßmo etzos«, und tue es, wenn ich kann. Mit
Ihnen ist's freilich anders, Sie sind so gut zu mir und zu aller Welt.
Ich möchte gern auch einmal etwas für Sie tun, um Ihnen zu zeigen,
wie sehr ich Ihre Güte empfinde. Wenn Sie also wollen, so gebe ich
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Ihnen gern das Versprechen ; „obwohl," hier begann sie wieder zu lachen,
„obwohl ich's ganz unnütz finde . Ich fürchte mich nicht und werde mich
schon in acht nehmen ." Sie schüttelte noch einmal herzlich seine Hand
und sah ihm frei und offen in die Augen.

Thymert ließ langsam seine Hand aus der ihren gleiten . „Ich muß
nun gehen, adieu Guenn !" in seinen Augen lag ein feierliches Lebewohl.

„^ .äieu monsieur I« reetsur, " klang es herzlich zurück.
„Der liebe Gott segne Dich ."
Er wandte sich und ging mit hastigen Schritten den Felsenpfad hinab.

Guenn sah ihm nach wie er in seiner alten Soutane dahineilte , ohne zurück«
zublicken — eine düstere, einsame Gestalt in der weißen Sandfläche.

„1,6 von reeteur !" sagte Guenn leise vor sich hin , dann sprang sie
leichtfüßig ihren beiden Gefährten nach.

In dieser Nacht tobte kein wilder Sturm auf der See , und doch
schritt der junge Pfarrer der Iiauuious rastlos bis zum Morgengrauen in
der Kapelle auf und ab — aber ohne seinen Virgil.

XI . Kapitel.

Eines Abends nach der Mahlzeit saßen die drei Maler vor der Tür
ihres Hotels an einem Tischchen und schlürften behaglich ihren Kaffee und
Curayao . Aus den erleuchteten Fenstern fiel ein unsicheres Licht über den
dunklen Platz , von dem lautes Stimmengewirr herüberschallte . Zerlumpte
Kinder lungerten um die Tische , gierig nach Sous und Zuckerstückchen
haschend, die ihnen die Fremden von Zeit zu Zeit spendeten . In einiger
Entfernung sah man die weißen Häubchen von etwa einem halben Dutzend
junger Mädchen schimmern , wie Schatten glitten die Gestalten vorüber , nur
die jungen , frischen Stimmen zeugten von Leben und Wirklichkeit . «

„Plouvenec macht entschieden mehr Lärm wie Paris, " klagte Douglas.
„Als ich am ersten Morgen hier von dem verwünschten Markt geweckt
wurde , glaubte ich mich in Sodom und Gomorrha . Ein französischer
Krämer , der ein Meter Band verkauft , macht mehr Geschrei als ein gefähr¬
licher Tobsüchtiger ."

„O , ich weiß schon, wen Du meinst," lachte Hamor , „ich kenne den
Burschen ganz genau , der so prächtig zu lachen weiß und dann wieder seufzt
und fleht, alles in den höchsten Tönen . Er findet sich regelmäßig jeden
Montag ein, und jeden Montag wandelt mich die Lust an , ihn zu erwürgen.
Ich habe ein scharfes Auge auf ihn geworfen , und wenn ich ihn einmal
allein in einem eiremiu eroaux erwische — xare !"

Ein lautes , silberhelles Lachen traf hier das Ohr der Freunde und
ließ sie einen Augenblick aufhorchen.

„Das muß Guenn Rodellec sein !,, rief Hamor ; „die erkennt man
sogleich an ihrem köstlichen Lachen."

„Jawohl , man kann nicht« Reizenderes hören ; unwillkürlich wird
man dem Mädchen zugetan, " pflichtete Douglas bei.

„Ich bin ihr immer zugetan , ob sie lacht oder nicht, " bemerkte
Hamor , „selbst wenn sie mich vergiften wollte , würde ich ihrer noch freund,
lich gedenken. Wie kann man anders einem so liebreizenden Geschöpf
gegenüber ?"

Staunton ließ ein bedeutsames „hm, hm " vernehmen.
Hamor begann sich nun damit zu unterhalten , Zuckerstückchen unter

die Knaben zu werfen , die sich wie eine Schar Raubvögel auf die hoch¬
willkommene Beute warfen . Hamor rief einzelne von ihnen bei Namen:
„Aha , da ist mein Freund Kadoc und Nännic , so wahr ich lebe, wie geht' s
Dir Nannic ? Allons ihr Buben , zeigt jetzt Eure Kunst ! alle können an
dem Wettlauf teilnehmen . Vorher aber soll mir einer ein paar Zigarretten
holen , der Ehrlichste unter Euch hebe die Hand ."

Eine verlegene Pause folgte , dann hörte man ungeduldiges Scharren
mit den Füßen und endlich erhob der letzte der Reihe , Nannic Rodellec,
seinen langen , mißgestalteten Arm . Auf dieses Signal hin war der Bann
gebrochen und ein Dutzend gebräunter Hände streckten sich in die Höhe.

„Nun , das muß ich sagen , das ist ein erfreulicher Anblick : vierzehn
ehrliche, brave Knaben , so viele Hab' ich noch nie beisammen gesehen."

„Vierzehn schmutzige, kleine Halunken wäre richtiger, " murrte Douglas,
„mir scheint, du setzest Prämien aus für die besten Heuchler unter den
den Jungen ."

„O nein , sie wissen so gut wie ich, daß es nur ein Spaß sein soll,
sieh nur ihre verschmitzten Gesichter. Nannic Rodellec !"

Nannic schritt mit komischer Wichtigkeit hervor . Im Hintergrund
zeigten sich zwei der weißen Coiffes , deren Trägerinnen sich atemlos
lauschend vorbeugten.

In diesem Augenblick erschien auch Madame mit stattlicher Ruhe in
der Eingangstür.

„Nannic , ich möchte meine Cigarretten von dir gekauft haben ."
„Das wußte ich," sagte das Kind ernsthaft.
„So , wirklich, das ist gescheit, nimm dies Papier und bring mir

dieselbe Sorte , willst Du ?"
„Ich weiß schon, welche Sorte Sie rauchen, " erwiderte Nannic und

wie» das Papier von sich.
„Wenn Du alles so genau weißt , so kannst Du mir vielleicht auch

sagen, was ich in der Hand habe ?"
Der Knabe sah verwirrt und ängstlich drein , ein scheuer Blick streifte

die Reihe der lauernden , schadenfrohen Kameraden , die sich seiner voraus-
sichtlichen Niederlage zu freuen schienen. Ein anderer verstohlener Blick
fiel auf die fremden Herren , denen er so gern mit seiner Ueberlegenheit
imponiert hätte.

Der Maler beobachtete ihn mit Ergötzen ; er hielt seine Zigarrette
leicht zwischen zwei Fingern in die Höhe, aber den Ausdruck seines Gesichts
verstand Nannic nicht. (Forts , folgt .)

Verkaufe im Kabelwerk:
t Mehttrog neu 4teilig
1 kttu . „ »l „
t dto . „ 2 „
1 diu » „ 1 „
1 dto . - 2 „

mit 2 Schubladen.
Adolf Lutz.

Bitte verlangen Sie
Preisliste für Wiedrrverkäufrr

von der altrenommierten

MtMtn Wn-fabrik
l !url kozer,

König!, u . Herzog!. Hoflieferant,

8lu 11 gai-1, l-ioirsli . 1.
Nur allererste Qualitätsware.

Größtes Versandhaus.
Spezialität:

Schiede» und Kaochjlcisch.

Garantiert Schier
vrennessel-haarwasser

das beste für die Haare.
Preis 1.50 und 0,75.

Alleinverkauf bei ltsn « .

Trockenes7^....7
gibt ab zu ermäßigtem Preis

Sägwerk Funk,
Unterreichenbach.

Wegen Entbehrlichkeit hat abzugeben
ein noch guterhaltenes

Tafelllavier,
1 «imiidrigm Kisdnsa-» ,

sowie1 Miitmmschmr.
Zu erfragen bei der Red . ds . Bl.

* MN - LMes  S
RlLortodsl
ist. Isuer sssworäsn . ob8t>arm6ii
.laiirtrn ist 68 klux , ru xesunäev LrsatA-
mittolil ru ersiien . äook ist Verstellt
Treten . (las RiedtiAO ?n vvälilsu. Lin er-
irlLedvrules. ßesuuäss n. volllsolimevkev-
üoL SausLvtrLlck ^ irü nie l-slrannt aus
.!«;m I»eii6l)t6n
^ Usinen's Xunstmost-Lxtrslct ^
OlaupUiösiLnätsiv »atürliekssLxtiabi
Lus t ' rüobton ) bereitst . Usrsteüuujr
pro Liter K kkx. Osrentiert frei von
xesunäkeitsobLälicben 8ubstLll»o». in
einer mittleren Ltnät Lllsin vurden i»!
Sommer i906 es . 166l>00 Liter Nsue-
xetrstnlr ünron bereitet , bester Lovois
üir äie VodibebömmUckIrvit mnt Stile
Nnrtion inO t .jter blk . 3.M. bO Lit .-r
Uli. I .2S. blsn Lebte ^sns .u sut beine
umi iies beim Nsiserl . kstsotemt ein
^etrairens tV. 2 . umt lesse sieb »icbts
D̂ -res »llkörSiixsii.

Niederlagen : K . Otto Vin <?on, Calw.
Anton Keinen , Schömberg . Pforzheim
und Wildbad . G . Guteknnst z. Löwen,
Hatterbach.

Icii will nur

8prs >1t ' 8§

lluuävkuvksu
freien!

killest — auck 3>prjath'8 Qse-
klüAel - unci KUclclenfuttHr —
ru tmben vei

Mder

Dienstmädchen gesncht.
Ein jüngeres , anständiges Mädchen

wird in eine kleine Haushaltung per
sofort gesucht.

Eug. Rühle,
Pforzheim , Häldenweg 37.

^ Lectksüersi Ugl.Mtii .üvfüsk
^ "

Zu haben bei:
Emil Georgii
Apotheker Th . Hartmann
Th . Wieland , Alte Apotheke
C. F . Griinenmai jr.
Louis Scharps l Liebenrell
Apotheker E . Mahl 1 ruevenzeu.

Calw

jf. FimbmgklkSse,
vorzüglich im Geschmack und sehr fett
versendet in Kistchen u. Postcolli pr. Pfd.
zu 34 unter Nachn. die Käserei
Renningen OA . Leonberg.

yisvr
prscttligsn

6Isnr.

In osn meisten üesciiÄtenru beben.
fsdrwsnt:

esi ' iOenknek '. Oöppingen.

!2 Mister,
_ :600 und 300 Liter haltend,

hat zu verkaufen
Gottlob Haydt 86 » ., Bäcker.

Bei Obigem
zu haben.

2 gute

Siegen
mit 2 Jungen verkauft

Joh . Kling,
Calwer Hof.

ist auch Sauerkraut

Viziiealisrien
liefert in 8ctiön8ter^uMiirun^ äie
Druckerei äs. 81.

Fruchtpreise.
Calw , 4. Mai 1907.

HSchster Wührer Niederster
Prei » Mittelprei» Prei«

Keinen . . - — — — —
l«e sie . . ... . - - -
öaber . . 9 40 9 10 9 20
Wicken . . ^ - — -

Druck und » erlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckrret. Verantwortliche Paul Adolfs  in Ealw.Telephon Nr. S.
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